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„ n ein Ein neuer freißnniger Fehlzug. 
Justen nigen freiſinnigen Blättern werden „konſervative 
Leid ſammlungen“ gegen das Altersverſicherungsgeſetz an— 
— Bemerkungen hinzugefügt, in denen von einem 
f er 9 er „Agrarier“ der betreffenden Provinzen oder 
kannte „ronfervativen des preußiſchen Oſtens“ gegen das ge⸗ 
1 beſeht i eſetz die Rede iſt. Der Zweck dieſer Darſtellungen 
Reihen enbar theils in dem Wunſch, die Konſervativen des 
flug ö wenn ſie für das Geſetz ſtimmen, durch die Vor— 
ir Regie aß dieſe Zuſtimmung nur aus Konnivenz gegenüber 
die Hoffnung erfolge, zu diskreditiren, theils in der Abſicht, 
biegen der Oppoſition zu ſtärken und, wo wirklich in 
| Veriger Saftlichen Kreiſen ſchwerere Bedenken gegenüber dem 
1 e Asgeſetz obwalten, die Ueberzeugung hervorzurufen, 
n ſehr aar der Genoſſen dieſer überwiegenden Befürch— 
0 ſt inde groß ſei und ſo zu ihrem Ausdruck zu ermuthigen. 
gi ahnen anzunehmen, daß das Publikum dieſer Blätter 
a mühen nn kommen wird, daß man es zum Opfer einer 

„dpi : 
| Fe aa den Verſammlungen abgehalten werden, auf denen 
r in 
* N Geige gejagt, daß dies im Sinne eines runden Pro⸗ 
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ei ein N iderſpruch einer einzelnen Verſammlung, der wirt 
bab, ſum 


m 
tive 
An . > preußiſchen Oſtens“, die dem Geſetz mit Abnei- 
us "eufj u berftänden, zu ſprechen. Von den konſervativen 
eGroßgrundbeſitzern, die bisher zu dem Geſetz ſich 
äußert haben, hat nur einer eine ablehnende Hal- 
* den men; die übrigen haben ſich theils in den Be— 
er Kommiſſion des Reichstags in eifriger und hoch⸗ 
eiſe an der Vorbereitung des Geſetzes betheiligt, 
ä Plenardebatten in Reden oder durch Einbringung 
ihre grundſätzliche Zuſtimmung zum Ausdruck ge⸗ 
ieſe Freunde des Verſicherungsgeſetzes aus den 
. andwirthſchaft gehören den verſchiedenſten Provin⸗ 
; emailen Oſtens an: Oſtpreußen, Brandenburg, 
ie lich — Herr v. Kleiſt⸗-Retzowv — Pommern. Es 
raus erſichtlich, wie dürftig es mit der Unterlage 
musbeg Redewendung beſtellt iſt und daß die blinde 
ſwuschlare die überall nach einer Gelegenheit, ihren 
einem agen, umhertaſtet, auch hier wieder mit bewährtem 
8 ißerfolg entgegenſteuert. 
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Volitiſche Tagesſchau. 
en Beſuch Sr. Majeſtät des Kaiſers in 
Reſid wird noch vom 15. April berichtet: Geſtern Abend 
r En enzſchloß Galatafel ſtatt, während deren die Stadt 
re Mae chtet wurde. Bei der Tafel ſprach der Großherzog 
I durch N em Kaiſer den allerherzlichſten Dank für die hohe 
beglückt en huldvollen Beſuch aus. Alle Landeskinder ſeien 
um Be verehrten, geliebten Kaiſer in ihrer Mitte zu 
n Gefühle treupatriotiſcher Hingebung für Kaiſer 


de der Neapolitaner aus Bremen. 
Ahrheit nacherzahlt von Hans von Brawe. 
(Nachdruck verboten.) 
(I. Fortſetzung.) 

Unferer Abfahrt eine lange und heftige Debatte 
ondukteur und einigen italieniſchen Reiſenden 
über die Frage, ob man überhaupt fahren könne, 
Jetzt fuhren wir, und immer dichter fiel 
hatt 1½ ſtündiger Fahrt kam der erſte Stopp. 
echte e den Fahrweg, welchen beiläufig 10 Fuß hoher 
ſaund id verſchüttet. Wir froren eine halbe Stunde im 
N ende wiegen, dann ging's weiter, doch nur für eine 
Ne in nah er Schlitten des Stolzen vor uns war dem 
Jace S e gekommen und lag nun, halb auf der Seite, 
as ebenfalls verſunkene Pferd konnte ſich ohne 
1 „ mit aufrichten. Ich bewunderte eben den großen 
g 0 gähnt welchem der Stolze den Unfall hinnahm. 
Laber erhob f e die unergründliche Tiefe, über ihm zur anderen 
Er ſchroffe Felſen und das Ganze in Schnee⸗ 


mut wieder 


ertönte es jetzt neben mir. Mein Nachbar 
in Worte den erſten Borſt in das Eis des 


fatal , erwiderte ich. „Das Fez, welches 
Raputze trägt — vielleicht iſt er ein Türke und 


anke neben ihm eine Odaliske —, verſchleiert 


def fie im Poſthauſe beim Einnehmen des Diners 
en 72 en, fie ift verteufelt ſchön und — na, die 
auch durch Schleier und Schneeſturm.“ 
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und Reich ausdrücken zu können. Der Großherzog ſchloß mit 
einem dreifachen Hoch auf den Kaiſer. Se. Majeſtät antwortete 
etwa Folgendes: Geſtatten Ew. Königliche Hoheit, Ihnen 
Meinen herzlichſten Dank zu Füßen zu legen für die gnädige, 
freundliche und ſo herzliche Aufnahme, wie Ich ſie heute bei 
Ihnen gefunden habe. Gedrängt von den Gefühlen, einem 
treuen Freunde und braven Bundesgenoſſen Meines Herrn Groß— 
vaters Meine Aufwartung und Meinen Beſuch zu machen, freue 
Ich mich, dieſen Tag mit Ihnen verleben zu können. Ich 
freue Mich zugleich, die innigen und patriotiſchen Gefühle Ihres 
Volkes wahrnehmen zu können, und bitte zu Gott, daß es Ihrem 
Volke noch recht lange möchte beſchieden ſein, unter Ihrer weiſen 
und gerechten Regierung zu leben. Se. Majeſtät ſchloß mit 
einem dreifachen Hoch auf den Großherzog und die Großherzogin. 
Heute Morgen 9½ Uhr ließ Se. Majeſtät die geſammte Garni: 
ſon alarmiren und beſichtigte im Beiſein des Großherzogs die 
Truppen. Nach der Rückkehr zum Schloß verabſchiedete ſich 
Se. Majeſtät von der Frau Großherzogin und trat um 11'/, 
Uhr unter brauſendem Hurrah einer nach Tauſenden zählenden 
Menge die Reiſe nach Wilhelmshaven an, wo derſelbe von den 
Spitzen der Behörden feierlich empfangen wurde. 


Reichstag und Landtag haben ſich vertagt, der erſtere 


mitten in der zweiten Berathung der Alters- und In⸗ 
validenverſicherung, der letztere, nachdem er ſo ziemlich 
Alles zur Plenarverhandlung geeignete Material abgear— 


beitet hatte. Trotz der beſten Abſicht und energiſcher Arbeit 
hat der Reichstag den Plan, die Einzelberathung des wichtigen 
ſozialpolitiſchen Geſetzes vor Oſtern zu beendigen, nicht durch—⸗ 
zuführen vermocht; Umfang und Schwierigkeiten der Materie 
gingen über feine Kräfte. Ohne Zweifel wird die dreiwöchent⸗ 
liche Oſterpauſe dazu dienen, neue Kraft zu ſammeln und mit 
friſcher Kraft im Mai die jetzt nothgedrungen unterbrochene 
Arbeit wieder aufgenommen werden. Ob im Uebrigen aber die 
Pauſe die Ausſichten der Vorlage ſehr fördern wird, erſcheint 
mindeſtens fraglich. Wenigſtens ſcheint es in der Abſicht zu 
liegen, die in einem Theile der landwirthſchaftlichen Kreiſe 
der Oſtprovinzen gegen die Ausdehnung der Einrichtung auf die 
landwirthſchaftlichen Arbeiter beſtehenden Bedenken zu einem 
gemeinſamen ſtärkeren Ausdruck zu bringen. Dieſe Bedenken 
richten ſich ſowohl gegen die zu leiſtenden Beiträge, als gegen 
die Organiſation, deren auch von uns anerkannte Schwerfällig- 
keit und Verwickelung der Mitwirkung der Selbſtverwaltungs— 
behörden des flachen Landes unüberwindliche Schwierigkeiten be⸗ 
reiten. Beide Bedenken, ſowie auch die weitere Erwägung, daß 
durch die der Verſchiedenheit der Löhne angepaßte Abſtufung 
der Rente die Vortheile der Stellung der induſtriellen Arbeiter 
vor den landwirthſchaftlichen noch wachſen werden, find nicht ab- 
zuweiſen, werden aber nicht als ausreichend zu erachten ſein, 
eine ablehnende Stellung gegenüber der Vorlage im Ganzen zu 
rechtfertigen. — Der Landtag erwartet noch diejenigen Vor⸗ 
lagen, welche den Haupttheil ſeiner geſetzgeberiſchen Thätigkeit 
bilden ſollen, vor Allem die Einkommenſteuervorlage. Die lange 
Verzögerung der Einbringung derſelben hat die Schwierigkeiten, 
welche der Erledigung einer ſo ſchweren Vorlage in einer 
Seſſion ſchon der mannigfach dabei berührten Intereſſen wegen 
entgegenſtehen, nur vergrößert. Immerhin iſt die Ueberzeugung 


„Welche Sprache mögen ſie nur reden, ich geſtehe, daß ich 
mich mit dem Türkiſchen nicht ſo recht auskenne?“ 

„Polniſch reden ſie und Polen ſind ſie auch. Ich muß den 
Alten ſchon einmal irgendwo geſehen haben, doch n' importe 
— wg da halten wir ja ſchon wieder, was mag denn da los 
ſein?“ 

In der That, wir hielten, und als nach geraumer Zeit und 
vielem Gezänk der Zug weiter fuhr, meldete uns der Kondukteur, 
daß die Arbeiter nicht hätten weiter gewollt, weil ſie nun au 
der Kantonsgrenze ſeien, und weil ein Abſchnitt käme, der la⸗ 
winenverrufen. Geld und gute Worte hatten noch einmal weiter 
geholfen, aber lange dauerte es nicht. Immer häufiger wurden 
die Halte, immer verſchneiter wurde der Weg. Beim zweiten 
Schutzhauſe trat endlich die große Kataſtrophe ein. Es hieß ein⸗ 
fach umkehren oder ausſteigen und zu Fuße weiter, noch eine 
Stunde bis zum Hoſpiz. Da gab es denn ein Schnacken und 
Delibriren, ein Für⸗ und Gegenreden — verſtanden habe ich's 
nicht, aber marſchirt find wir, immer dem Kondukteur nach, auf 
Tod und Leben. Am ſchnellſten entſchloß ſich der „Stoiker“, 
den unvermeidlichen Gang anzutreten, und muthig folgte ihm 
ſeine Begleiterin. Trotz der inzwiſchen eintretenden Dunkelheit 
erkannte ich, daß ſie ihr knapp anliegendes Reiſekleid aufſchürzte 
und die hohen Pelzſtiefel zum Marſche feſter ſchnallte. Langſam 
folgten die leeren Schlitten, kaum von den immer wieder ver⸗ 
ſinkenden Pferden vorwärts gebracht. Der Gepäckſchlitten aber 
mußte ganz beim Schutzhauſe zurückbleiben. 

Wer nun jemals einen längeren Marſch in tiefem Schnee 
gemacht hat, der weiß, welche ungeheuren Anſtrengungen es er⸗ 
fordert, ſich immer wieder in die vertikale Stellung zu bringen, 
wenn man bei jedem Schritt verſinkend ſtürzt. 

Der Marſch nach dem Hoſpiz bei nun völlig eingetretener 
Nacht ſpottete aller Beſchreibung. Es war 8 ¼ Uhr, als die 
Karawane am Hoſpiz anlangte und 9 Uhr, als wir durch eine 
Art von Tunnel herniederkrochen bis an die Hausthür des 
Albergo Lombardi, welches erſt ad hoc aufgeſchloſſen wurde, zum 


von der Nothwendigkeit und Dringlichkeit der Reform ſo all⸗ 
gemein verbreitet, daß eine gute von der Staatsregierung ener— 
giſch vertheidigte Vorlage auch jetzt noch gute Ausſicht auf ein 
poſitives Ergebniß bietet. 


Ueber die zu erwartende CEinkommenſteuervorlage 
werden Mittheilungen gemacht, die offenbar ſehr der Korrektur 
oder doch der Ergänzung bedürftig ſind. Es heißt, daß an 
Stelle der jetzigen Klaſſen- und Einkommenſteuer mit 3 Prozent 
vom Einkommen eine Beſteuerung mit 1½ Prozent vom Arbeits— 
einkommen und eine ſolche mit 3 Prozent vom fundirten Ein— 
kommen treten ſoll. Die Beſteuerung des letzteren würde jedoch 
nur von einer beſtimmten Höhe derſelben überhaupt eintreten. 
Kleine erſparte Kapitalien würden ſteuerfrei bleiben. Gegenüber 
der Verminderung des Prozentſatzes der Beſteuerung des Arbeits- 
einkommens um die Hälfte würde der Deklarationszwang ſtehen, 
welcher eine gerechtere Veranlagung der Steuer bei den Nicht⸗ 
beamten herbeizuführen hätte. Wir bemerken dazu, daß nicht die 
jetzige Klaſſen-, ſondern nur die Einkommenſteuer 3 Prozent des 
Einkommens beträgt; die Klaſſenſteuer, welche progreſſiv iſt, 
bleibt unter 3 Prozent des Einkommens. Es iſt wohl anzu⸗ 
nehmen, daß auch die neue Vorlage die Progreſſion feſthalten 
wird, da anderenfalls ja gerade eine Mehrbelaſtung der kleineren 
Einkommen gegenüber der jetzigen Beſteuerung eintreten würde. 


An den vorliegenden Aeußerungen der demokratiſchen Preſſe 
über die in Sachen der „Volks-Zeitung“ von der Be— 
ſchwerdekommiſſion gefällte Entſcheidung iſt das direkte oder in⸗ 
direkte Zugeſtändniß bemerkenswerth, daß in dieſem Schriftſtück 
der Beweis erbracht iſt, daß die politiſche Arbeit des genannten 
Blattes thatſächlich den Kriterien des Sozialiſtengeſetzes ent: 
ſprach. So bemängelt die „Frankf. Ztg.“ in gereizter Weiſe, 
daß die Beſchwerdekommiſſion auch noch die Geſammthaltung 
der Zeitung einer Prüfung und Beurtheilung unterzogen hätte, 
obwohl die Schuldfrage lediglich an der Hand des Leitartikels 
der Nr. 65 zu beantworten war —, eine Gereiztheit, die ganz 
unverſtändlich wäre, wenn das Ergebniß der weiteren Aus⸗ 
dehnung der betreffenden Unterſuchung dem Lager der „Frankf. 
Ztg.“ nicht unbequem wäre. Das ſozialdemokratiſche „Berliner 
Volksblatt“ aber wird durch die Erfahrung, die ſich aus dieſem 
Fall ergiebt, zu dem folgenden, unumwunden ausgeſprochenen 
Urtheil geführt: „Nicht die Frage, was gethan wurde, ſondern 
wer es gethan hat, iſt entſcheidend für das Platzgreifen des 
Sozialiſtengeſetzes. Damit aber tritt der Charakter deſſelben 
als eines Partei- und, was noch viel ſchlimmer iſt, als eines 
Tendenzgeſetzes in ſeiner ganzen Schärfe hervor.“ Wir können 
dieſe Beſchwerde des ſozialdemokratiſchen Blattes, die ſich bis zu 
einem gewiſſen Punkte mit unſeren eigenen Ausführungen deckt, 
nicht für ganz ungerechtfertigt erklären. 


In Sachen Stöcker - Witte theilt das Herrn Hof⸗ 
prediger Stöcker naheſtehende Blatt „Volk“ mit, das Ergebniß 
ſei amtlich völlig abgeſchloſſen. Paſtor Witte habe einen ſcharfen 
Verweis davongetragen, während in Bezug auf Hofprediger 
Stöcker eine nebenſächliche Epiſode der Angelegenheit als nicht 
ganz korrekt erachtet worden ſei. Der Fall Stöcker-Witte könne 
alſo unter keinen Umſtänden als Ausgangspunkt eines Vor⸗ 
gehens gegen Hofprediger Stöcker dienen. 


erſten Male in dieſem Jahre. Und nun das Treiben in dem 
einzig heizbaren Raume, der Küche! Alle 21 Reiſenden drängten 
ſich hier zuſammen, und mit einer erſtaunlichen Ungenirtheit 
wurden die Kleidungsſtücke getrocknet. Da die Schlafzimmer des 
Hotels noch mit der winterlichen Cryſtallkruſte, wenigſtens an 0 
den Außenwänden, überzogen, unheizbar und dunkel waren, jo 
blieb auch den beiden einzig anweſenden Frauen, einer tauben 
alten Italienerin und unſerer Polin, nichts Anderes übrig als, 
bongré-malgré, vorläufig am Küchenfeuer Wärme und Licht zu 
ſuchen. Es gelang übrigens dem rührigen Wirthe Lombardi 
nach Möglichkeit ſchnell Ordnung in die Sache zu bringen, und 
ſchon um "/,10 Uhr ſaß die ganze Geſellſchaft in einem Saale 
vereint um ein dampfendes und vortreffliches Konſerven-Diner 
oder Souper. Helle Kerzen erleuchteten das kalte Zimmer und 
ließen erkennen, in wie bedrängten Kleidungsumſtänden ein Theil 
der Reiſenden ſich befand. Doch Naturalia non sunt turpia. 
— Ich hatte nun Gelegenheit, die hohe Schönheit der Polin zu 
bewundern, welche, trotz der überſtandenen Anſtrengung, keine 
Spur won Ermüdung erkennen ließ. Die ſchlanke herrliche Ge⸗ 
ſtalt zeigte ein unübertreffliches Ebenmaß, jenes edle und klaſſiſch 
ſchöne Innehalten der Grenzen nach allen Richtungen, im Gegen⸗ 
ſatze zur vulgären Schönheit, welche in Fett, Muskeln und wo 
möglich Gewicht ſich kennzeichnet. Und über dieſer Figur — ich 
denke bei ſchönen Geſtalten ſo gern an die Venus von Knidos 
in München, — über dieſer Figur trug ſie ein Haupt mit einer 
unnachahmlichen Grazie, einen Kopf wie — nun in Bremen 
hatte ich ſo etwas noch nicht geſehen. Das durchaus griechiſche 
Profil, der kleine reizend geformte Mund, die weißen Zähne, 
die mit ſolcher Leichtigkeit das etwas zähe Corned beef zer⸗ 
ſchnitten und zum Deſſert einen Apfel förmlich krachend theilten, 
die großen ſprechenden blauen Augen, die hohe freie Stirn und 
das leicht gewellte blonde Haar — es war ein gar zu herrliches 
vollendetes Enſemble, und ich mußte unwillkürlich an den Aus⸗ 
druck denken, der die höchſte Frauenſchönheit allein bezeichnet: 
„Meiſterwerk der Schöpfung!“ 


— 


Von der Errichtung eines Erzbisthums in Berlin iſt 
wieder einmal in einigen Berliner Zeitungen die Rede, mit 
welcher thatſächlichen Unterlage läßt ſich noch nicht erkennen. 

In der Frage der Zuchthausarbeit iſt durch das Mi⸗ 
niſterium des Innern eine bemerkenswerthe Verordnung erlaſſen. 
In Halle hatten ſich die Pächter der Tiſchlerwerkſtätten in der 
königlichen Strafanſtalt nicht damit begnügt, die Handarbeit zu 
verwerthen, ſondern hatten eine Dampfmaſchine aufgeſtellt, die 
mehrere kleine Werkzeug⸗Maſchinen in Bewegung ſetzte. War 
ſchon an und für ſich das Halleſche Tiſchlergewerbe durch die 
Zuchthausarbeit arg geſchädigt, ſo erregte der fabrikmäßige 
Betrieb doppelten Unwillen und die Innung ſah ſich veranlaßt, 
bei der Regierung dieſerhalb vorſtellig zu werden. Die darauf 
erfolgte miniſterielle Verfügung verbietet die fernere Ein⸗ 
führung von Maſchinen zur Erhöhung der mechaniſchen 
Leiſtungsfähigkeit für den Handwerksbetrieb in den Strafanſtal— 
ten und ordnet an, daß in der Halleſchen Anſtalt nach Ablauf 
des Kontraktes mit dem jetzigen Unternehmer der Dampfbetrieb 
einzuſtellen iſt. 

Auf die Verwendungszwecke der ſozialdemokratiſchen 
Parteifonds wird ein intereſſantes Schlaglicht durch Briefe ge: 
worfen, die kürzlich bei einer Hausſuchung beſchlagnahmt wurden. 
Aus dieſen Briefen ſoll hervorgehen, daß ein rheiniſcher Ab— 
geordneter im Herbſt vorigen Jahres von Herrn Bebel ein 
Darlehn von 1200 Mark aus Parteigeldern erhalten habe, und 
zwar zur Ueberwindung einer augenblicklichen Geldverlegenheit. 
Der eine Brief enthalte das Darlehnsgeſuch, ein anderer die 
Empfangsbeſtätigung, und außerdem der erſtere die Bemerkung, 
daß der Geſuchſteller bis dahin noch niemals „am Parteifonds 
geweſen“ ſei. 

Zwiſchen den Deutſchen und den Aufſtändiſchen in Oſt— 
afrika ift der „Times“ zufolge vor etlichen Tagen ein kurzer 
Waffenſtillſtand abgeſchloſſen worden. Nach derſelben 
Quelle nahm Buſhiri jüngſt einige eingeborene Arbeiter ge: 
fangen, welche von den Deutſchen in Bagamoyo bei Ausbeſſe⸗ 
rung ihrer Häuſer beſchäftigt wurden; er ließ Jedem die rechte 
Hand abhauen und ſandte ſie alsdann zurück. 

Abermals wird von einer europäiſchen Konferenz gegen 
den afrikaniſchen Sklavenhandel geſprochen, zu der 
im Anſchluß an belgiſch-engliſche Beſprechungen Deutſchland, 
Frankreich und wahrſcheinlich auch Portugal geneigt ſein ſollen. 
Als vorausſichtlicher Ort der Konferenz wird Brüſſel bezeichnet. 

Der Geſundheitszuſtand der Kaiſerin Eliſabeth iſt 
einer offiziöfen Wiener Meldung zufolge abgeſehen von neural— 
giſchen Schmerzen, die ſich in letzter Zeit weſentlich gemildert 
haben, vollkommen befriedigend und alle gegentheiligen Gerüchte 
unbegründet. Andererſeits wird aber aus Wien gemeldet: Bei 
der Abfahrt des Kaiſerpaares nach Iſchl war auf Wunſch des 
Kaiſers mit Rückſicht auf den leidenden Zuſtand der Kaiſerin 
jedweder offizieller Abſchied unterblieben. Es herrſcht theilnahms— 
volle Beſorgniß der Bevölkerung für die Geſundheit der 
Kaiſerin. 

Der ungariſche Miniſterpräſident von Tisza hat nun⸗ 
mehr das Finanzportefeuille in aller Form abgegeben. Der neue 
Finanzminiſter von Weckerle hat an die Beamten ſeines Reſſorts 
eine Anſprache gerichtet, die ſich wie eine Kritik ſeines Amtsvor⸗ 
gängers lieſt. Er bezeichnete als die hauptſächlichſte Aufgabe 
die Herſtellung einer modernen den Anforderungen der Zeit ent— 
ſprechenden Finanzverwaltung, welche die Intereſſen des Staats— 
aerars im Auge behält, und ſich gleichzeitig mit den Forde— 
rungen der Verfaſſungsmäßigkeit im Einklang befinde. Entſprach 
die Tiszaſche Finanzverwaltung dieſen elementaren Anforderungen 
nicht? 

Für den Beſuch des Königs von Italien in Berlin 
ſcheint nun auch der Tag feſtgeſtellt zu ſein. Es wird mit aller 
Beſtimmtheit der 20. Mai genannt. 

Crispi ſoll, wie dem „Temps“ aus Rom gemeldet wird, 
für den Augenblick auf weiteres Vorgehen in der Kolonial— 
Politik Italiens in Afrika verzichten, um eine neue Miniſter— 
kriſis und Verwickelungen zu verhindern; er hofft indeß, daß 
ſeine Kollegen in einigen Monaten ihre Anſichten ändern. 

Die Boulangiſten hielten geſtern in Verſailles ein 
Bankett ab, bei welchem ein phraſenhaftes eine nichtparlamenta— 
riſche Republik forderndes Schreiben Boulangers verleſen wurde. 
Sonderlich klug wird man aus der Staatsform nicht, welche 
Boulanger als ſein Ideal anpreiſt; er hat wohl auch ſchwerlich 
die Abſicht, darüber Klarheit zu ſchaffen. Das Bankett hatte 
inſofern ein Nachſpiel, als die boulangiſtiſchen Deputirten 
Laguerre und Leheriſſe, als ſie den Wagen zur Heimfahrt be— 


Das Meiſterwerk ſchien übrigens auch meinen grauen Nach— 
barn hervorragend zu intereſſiren, welcher in elegantem, wenn 
auch naſſem Reiſeanzuge durchaus die Allüren und das Ausſehen 
des vornehmen Mannes zeigte. Seine dunklen Augen wichen 
nur von der ſchönen Polin, wenn ſie etwa die ihren vom Teller 
aufblicken und auf ihr vis-A-vis fallen ließ — und das geſchah 
doch mehrfach, ich kann es nicht verſchweigen. Ich habe meinen 
Grauen in Verdacht, daß er über das viele Beobachten hungrig 
zu Bette gegangen iſt. Und zur Ruhe begaben wir uns ſchließlich 
alle, denn trockengelegen werden mußten die feuchten Betten doch 
einmal, früher oder ſpäter. Zuerſt verſchwanden die Polen, mit 
ihnen aber ſchwand das Intereſſe für den Grauen, der mir 
übrigens ſehr freundlich zur guten Nacht die Hand reichte, dann 
verſchwanden alle Anderen und — der „Bremer“ läßt ſich bei 
ſolcher Kälte noch ein Glas Grog brauen, auch der Schulmeiſter. 


Von der Feuchtigkeit der Betten merkte ich dann Nichts mehr. 


Als ich am andern Morgen erwachte, war es bereits in der 
neunten Stunde. Raſch legte ich die froſtſtarren Kleider an, 
zerſchlug das Eis im Waſchbecken und ſo weiter, öffnete dann 
das Fenſter, um — ich wohnte im zweiten Stocke — direkt auf 
den Schnee zu blicken, der hier beiläufig zehn Meter hoch liegen 
mochte. In allen unteren Räumen herrſchte dann auch ein 
wunderbar magiſches Licht ähnlich dachte ich mir die Be- 
leuchtung der blauen Grotte, nur erzielte die mächtige Schneelage 
einen grauweißen Farbenton, wie die elektriſchen Lampen, anſtatt 
des blauen Scheines. f 

Es war alſo 9 Uhr. Noch immer fiel der Schnee, aber 
weniger dicht, wie geſtern, auch hatte der Wind nachgelaſſen und 
war nach Norden gegangen. Als ich mich hinunter begab in 
den Eßſaal, fand ich dort eine erfreuliche Veränderung. Durch 
Kohlenbecken hatte der aufmerkſame Lombardi dem Raume eine 
behagliche Temperatur verſchafft, und ein großer Theil der Rei⸗ 
ſenden hatte es ſich bereits nach Möglichkeit bequem gemacht, 


ſteigen wollten, plötzlich verhaftet und gefolgt von einer ſchreien⸗ 
den Menge nach der Mairie gebracht wurden. Dort verhinder⸗ 
ten Militärpoſten mit aufgepflanztem Bajonett die Menge, ins 
Gebäude einzudringen. Die beiden Deputirten beriefen ſich auf 
ihre Unverletzlichkeit als Abgeordnete und wurden nach Aufnahme 
eines Protokolls wieder losgelaſſen. 

Der engliſche Premierminiſter Lord Salisbury wird 
infolge einer Einladung des Reichskanzlers Fürſten Bismarck 
1 einen Beſuch in Deutſchland kurz nach Oſtern ab— 
tatten. a 

In Londoner diplomatiſchen Kreiſen verlautet, Rußland 
beabſichtige ſeine Armee an der deutſchen Grenze um 10 000 
Mann zu verſtärken. 

Die engliſche Zeitungsnachricht von der Abtretung der 
perſiſchen Feſtung Kalat Nadir an Rußland wird ruſſiſcher— 
ſeits dementirt. 

Auf Befehl des Zaren iſt den ruſſiſchen Zeitungen 
verboten worden, irgend etwas über den Konflikt des „freien 
Koſaken“ Aſchinoff und ſeiner Geſellen mit der franzöſiſchen 
Marinebehörde zu veröffentlichen. 

Der Schah von Perſien wird nach neuerer Beſtim— 
mung erſt am 2. Juni in Petersburg eintreffen; er will vor 
ſeiner europäiſchen Reiſe angeblich erſt noch die an Rußland 
grenzenden Provinzen des perſiſchen Reichs beſichtigen. 

Der junge König Alexander von Serbien tritt im 
Juli d. J. eine Rundreiſe an die europäiſchen Höfe an. Er 
begiebt ſich zunächſt zum Beſuch des Kaiſers von Oeſterreich nach 
Iſchl und von da zum Beſuch des deutſchen Kaiſers nach Pots— 
dam. Von hier reiſt derſelbe nach Paris, wo er mit ſeinem 
Vater zuſammentrifft, und wird endlich den in Gegenwart des 
Zaren ftattfindenden ruſſiſchen Truppenübungen bei Charkow bei- 
wohnen. 

Aus Sofia wird berichtet, Prinz Ferdinand werde ſeine 
Reiſe nach dem Norden von Bulgarien am 18. d. antreten und 
ſich zunächſt nach Tirnowa begeben und dort die Oſterfeiertage 
zubringen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 15. April 1889. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer hatte am Sonnabend vor 
feiner Abreiſe noch eine Konferenz mit dem Reichskanzler Fürſten 
Bismarck. 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat an den Oberpräſidenten 
der Provinz Poſen Grafen von Zedlitz-Trützſchler nachſtehende 
Mittheilung gelangen laſſen: „Da aus militäriſchen Gründen 
die Weſt⸗Enceinte nicht fallen kann, habe Ich befohlen, daß bis 
auf ein Kilometer vom Hauptwall das Rayongeſetz im Weſten 
der Stadt aufgehoben werde; es kann daher dort oben mit 
Bauten nach jeder Richtung hin angefangen werden.“ Se. Ma: 
jeſtät ſpricht am Schluſſe ſeine Freude darüber aus, daß damit 
der Stadt Poſen geholfen werde. Bereits ſind auch Anordnun⸗ 
gen getroffen worden wegen des baldigen Zuſammentritts einer 
Kommiſſion zur Prüfung der zuläſſigen Schritte behufs Ver— 
beſſerung der Vorfluthverhältniſſe in und bei Poſen. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin hat ſich eine Erkältung 
zugezogen und muß infolge deſſen das Zimmer hüten. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich erhält anläßlich 
der Gallieraſchen Erbſchaft zahlreiche Bettelbriefe; über deren 
Einſender finden Erhebungen ſtatt und nur die wirklich Bedürf— 
tigen werden berückſichtigt. 

— Von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Friedrich erzählt die 
„Voſſiſche Zeitung“ auf die Autorität einer Lokal-Korreſpondenz 
hin Folgendes: „Die hohe Frau gehört, ebenſo wie bei Xeb- 
zeiten ihr verewigter Gemahl, zu den treueſten Abonnenten 
der „Volks⸗Zeitung“ und erhält hier das Blatt durch das Nau— 
mann'ſche Speditionsgeſchäft an der Friedrichsgracht. Bei der 
Zurückgezogenheit, in welcher die Kaiſerin lebt, hatte ſie von 
der Unterdrückung des Blattes keine Kunde erhalten und wun⸗ 
derte ſich, als ſie nach Berlin zurückkehrte, daß ihr die „Volks— 
Ztg.“ nicht mehr zugeſtellt wurde; ſie beauftragte ihren Ober— 
hofmeiſter Grafen von Seckendorff, bei dem Spediteur deswegen 
Nachfrage zu halten. Als die Kaiſerin, von dem Sachverhalt 
unterrichtet, den Wunſch ausſprach, nunmehr das Blatt zu 
halten, welches an Stelle der „Volks-Ztg.“ erſcheine, machte der 
Spediteur darauf auſmerkſam, daß in dieſer Zeitung nur Inſe— 
rate ſtänden; die Kaiſerin aber ließ ſagen, das thäte nichts, ſie 
würde bis zum etwaigen Wiedererſcheinen der „Volks-Ztg.“ die 
„Arbeit“ leſen. i 
————— — — En. EEE EEE EEE 
befand ſich beim Frühſtück oder berichtete über die grauſen Er- 
lebniſſe mit grauſigſter Phantaſie-Vergrößerung an die Lieben 
daheim, innerlich ſo recht wohl berührt durch den Gedanken an 
den Schrecken, den Frau, Mutter oder Braut empfinden würden 
ob der Schilderung ſolchen Erdenleidens reſp. Schneeleidens. 
Wenn nicht die Harthörige von ihrem Begleiter mitunter in 
nebelhornartigen Tönen angeſchrieen worden wäre, würde es 
ganz ruhig geweſen ſein, denn die Schreibensunkundigen und die 
Schwatzbedürftigen hatten ſich inſtinktiv in die Küche hinunter 
begeben. Eben trat nun auch mein Schlittengefährte in den 
Saal, begrüßte mich in freundlichſter Weiſe und theilte mir die 
Kunde mit, daß am heutigen Tage an eine Weiterreiſe nicht zu 
denken ſei, daß aber Herr Lombardi die tröſtliche Verſicherung 
gegeben, er habe Vorräthe für 14 Tage, und Noth würden wir 
nicht leiden. Es ging mir, wie dem Angeklagten, der zuſammen⸗ 
bricht, wenn der Staatsanwalt die höchſte geſetzlich zuläſſige 
Strafe beantragt. Ganz ſo böſe ſind die Richter meiſtens nicht. 
„Der Barometer ſteigt aber und die Luft wird hoch“ fügte der 
Graue hinzu, gleichſam mildernde Umſtände plaidirend. 

Es entging mir nicht, daß mein Gefährte ſich beim Betreten 
des Raumes raſch umſah, und daß dann ein Zug der Ent⸗ 
täuſchung, ganz kurz nur, ſich in ſeinen Mienen ausprägte. 

„Unſere Polen ſind noch nicht hier geweſen, der alte 
„Stoiker“ ſcheint nicht an Schlafloſigkeit zu leiden!“ 

In dieſem Augenblicke öffnete ſich die Thüre, und — wie 
einſt der Wolf in der Fabel — „ſie“ waren da. Ich muß an⸗ 
erkennen, daß der „Stolze“ uns, aber auch nur uns beide, mit 
einer Art von kaum bemerkbarem Gruße begnadete, ehe er ſich 
und ſeiner Begleiterin einen Platz am langen Eßtiſche aus⸗ 
wählte. Letztere hatte ebenfalls mit graziöfem Kopfneigen ſtumm 
gegrüßt, ich kann mich aber des Verdachtes nicht erwehren, daß 
meine Perſon nur ſo beiläufig in die Verlängerung der 
Seelenaxe fiel. (Fortſetzung folgt.) 


* 1 N 2 


„% 
— Die Gräfin Redern, Gemahlin des ehemaligen 8 
gewandkämmerers Grafen Heinrich von Redern, iſt peut Eau 
in Wien an einem Schlagfluß plötzlich verſtorben. gu si 
— Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Der vormallh u 10 
rath Eberhardt von der Reck iſt zum dienſtthuenden ul de N 
herrn und Kabinets Sekretär der Kaiferin - Königin N 
Charakter eines Kabinetsraths ernannt. u 4 
— Die Hauptverwaltung der Staatsſchulden macht beach 
daß im preußiſchen Staatsſchuldbuch, das am 1. Oktobek“ 5 
eröffnet worden, eingetragen waren am tt. I 
1. April 1885: 643 Conten mit 52 192 700 MA 5 


„ 1886: 2918 „ 
„ 8 

„ 1888: 5929 „ „ 334 442 700 © 
„ 8e TRIER „ 387 804 400 an 
Verhältnißmäßig gering iſt bisher die Betheiligung 15 
Buch Seitens der Vormünder und Vormundſchaftsgek 1. 00 
treffs der in preußiſchen Conſols angelegten Mündelge = pe M 
416 Conten find zur Zeit im Staatsſchuldbuch für bevor! 1 
und unter Pflegſchaft ſtehende Perſonen eingetragen. erh j H 

N 

gen N 
6 
de 


„ 155 533 900 " 1 
„ 206 642 150 " 9 
N 
U 
te 


— In Homburg v. d. H. wurde ein Unbekannte 
der ſich in dem Zuge der Kaiſerin Friedrich in au 
Weiſe benommen hatte. 

Wilhelmshaven, 15. April. 
lichſtem Flaggenſchmuck. 


Unſere Stadt range i 
Auf dem langen, geraden pi 


Bahnhof bis zur „Alexandrine“ ſind unzählige Ehrenpf N 
richtet. Um 12 Uhr langte Seine Majeſtät mit dem gi 0 
auf dem Bahnhöfe an. Die Spitzen der Marinebehörden ch | 
Admiral von der Goltz, die Kontre-Admirale Heusnel, 5 d 
Hollmann, Menſing, ferner Oberpräfident von Bennie 2 
Regierungs-Präſident, der Landrat) waren zum Empfal N 
ſchienen. Se. Majeſtät, in Marine-Uniform, ſchritt die 

der Ehrenwache (1. Kompagnie des 2. Seebataillons) a, Wi N 


folgte ein vorzüglich gelungener Vorbeimarſch und a 2 
ſtellung des Offizierkorps. Zum Ordonnanzdienſt 1 Se A 
Lieutenant Schneider kommandirt. Die Garniſon ha „ e 
gebildet. Dann folgte die Fahrt nach der „Alexandrine FE 
dem Jubel der Bevölkerung. Um 12¼ Uhr beſtieg 0 N 
der Kaiſer die „Alexandrine“. Die Chefs der Kabmen k 
ral⸗Lieutenant von Hahnke und Wirkl. Geh. Rath von dh 6 
Hausmarſchall von Lyncker, die Flügeladjutanten und LI 
folgten. Die Beſatzung war auf Deck angetreten. Die ah 
ſion als Ehrenwache präſentirte. Nach Vorſtellung des "u 
korps beſtieg Se. Majeſtät die Kommandobrücke— Gleich , 
dampfte die „Alexandrine“ ab, die Matroſen kletterten a 
die Strickleitern hinan und brachten in den Wanten, de 
ſchwenkend, die letzten Abſchiedsgrüße dem Heimathlal b % 
Die Grüße wurden von dem Lande her begeiſtert 57 
Unter den 33 Salutſchüſſen der vor Anker liegenden 
entſchwand die „Alexandrine“ den Blicken. Als die „ 
drine“ in die Höhe des „Friedrich des Großen“ und ” 17 ö 
kam, warf fie Anker. Se. Majeſtät ſtieg auf den „ c 
beſichtigte ihn. Dann ſtach der „Greif“ in See, die Frl 
drine“ folgte. — Das Schulgeſchwader ſoll angekommen 
Bremen, 15. April. Der Bremer Lloyd ſchlo mil 
Stettiner Vulkan die Lieferung zweier neuer Schnelld 
je 7000 Tons und 11 000 Pferdekräften ab. 5 e gal, k 
Metz, 13. April. Von Oſtern ab werden „ 1 
Anzahl von nicht deutſchſprechenden Lehrern im eh 
ringen in den Ruheſtand verſetzt. Vorläufig treten 
aus Weſtfalen in reichsländiſche Dienſte. 


Ausland. el 
Luxemburg, 14. April. Anläßlich des Antitts be 
ſchaft durch den Herzog Adolph von Naſſau richtete gen! f 
zöſiſche Miniſter des Auswärtigen Spuller an den Pr 1 
ſchen Staatsminiſter Eyſchen das nachſtehende Telegral er 9% 
Namen der franzöſiſchen Republik bitte ich Sie, Ses 4 
Unſere Wünſche für feine Perſon zu übermitteln 5 ch, 
Hoffnung auszudrücken, daß unſere Beziehungen gun well 
ſchaft und Freundſchaft fortdauern und enger gefiipl! 11 0 
— Eyſchen erwiderte: „Der Herzog, beſonders eilt geh | 
den Eifer, mit dem die franzöſiſche Regierung ſich bee ae 
zu beglückwünſchen, wird alle Anſtrengungen ma iche 
zwiſchen beiden Ländern ſchon beſtehenden ausgezei : 
ziehungen zu erhalten und enger zu knüpfen.“ Sich 
Zürich, 13. April. Die Konſtituirung einer nene ggf, 
Bahn⸗Geſellſchaft mit einem Kapital von 100 00 
wird aus London gemeldet. beiten 
Trieſt, 13. April. In Folge des unter den u e 
e ausgebrochenen Streikes iſt eine völlig 
tockung eingetreten; die Ruhe iſt ungeſtört. 5 
Paris, 15. April. Das Senhelögeeidt erung 8 | 
gerichtliche Liquidation der Societé Induſtrielle des len 4 | 
Paris, 15. April. Bei den geftrigen Waben un 
Bezirksräthe iſt Boulanger nirgends gewählt wordeſ me 
Bezirk von Charenton (Paris) erhielt er mehr hie 
die andern Kandidaten; daher ift dort Stichwahl 1 ken N 
Paris, 15. April. Ein Polizeikommiſſar TR 
in den Wohnungen Boulangers, Rocheforts und t pelt 
einem Vorführungsbefehl, die erſte Formalität, 
weſenheit feſtzuſtellen. RE 
St. Petersburg, 15. April. Alle Kavaller ni 60 


ſollen um einen Stabsoffizier vermehrt werden, ente 
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Neubildungen von Regimentern genügend Regim 
deure hat. chung gc 

Kairo, 14. April. Nach Ausweis der Nea 
März beträgt der Reſervefonds der ägyptiſchen 
wärtig 978 000 Pfd. 


Propinzial- Nachrichten. 
Strasburg, 14. April. (Verſchiedenes.) Der Za og dae 
von hier nach Stettin verſetzt. — Geſtern Nachmittag = un 
jährige, von heftigem Regen begleitete Gewitter übe dau f 
Alte wetterkundige Leute wollen wiſſen, daß es jeh 
werden wird. — Am 18. Mai wird der Biſchof von 15 
nach Strasburg kommen. Von der Bürgerſchaft wi N 
überaus feſtlicher Empfang werden. erhält 1 
ll Kulm, 15. April. (Das diesjährige Erſatg geri e 
hieſigen Kreiſe ſtatt: am 25. April in Liſſewo, am 7. gr’ 
und vom 29. April bis 4. Mai in Kulm. ländliche 100 1 
Marienwerder, 13. April. (Der Kontraktbruch welch 1 00 
Der hieſige Landrath hat jetzt eine Verfügung erlaſſene, 
fehlen wird, zur Beſeitigung eines Theils der Beſchw 
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ordnung vom 8. November 1810 iſt angeordnet, daß Dienftboten, 
on vermiethet geweſen, bei dem Antritte eines neuen Dienſtes 
und du tmäj ige Verlaſſung der vorigen Herrſchaft nachweiſen müſſen, 
Ming 10 der Geſindeordnung, daß Leute, die bisher noch nicht 
muͤſſe zu haben angeben, durch ein Zeugniß ihrer Obrigkeit darthun 

aß bei ihrer Annehmung als Geſinde kein Bedenken obwalte. 


en, d 
u erhanplungen ziehen die im § 12 der Geſindeordnung angedrohte 


10. ale von 3 bis 30 Mark nach ſich. Durch die Bolizeiverordnung vom 
welche di 1863 ſind mit einer gleichen Strafe Arbeitgeber bedroht, 
8 dem Geſinde durch das Geſetz vom 24. April 1854 gleich⸗ 
ttarbe; erſonen (insbeſondere Inſtleute, herrſchaftliche Tagelöhner, 
gur Anftige ze.) ohne die erwähnte Legitimation in Arbeit nehmen. 
macht 0 nen Vermeidung von Mißverſtändniſſen, die ſich geltend ge⸗ 
Kreijeg 5 en, weiſe ich die Ortspolizeibehörden und Ortsbehörden des 
henber N hin, daß die durch die Polizeiverordnung vom 17. De⸗ 
ugs 886 vorgeſchriebenen Anmelde- und Abmeldebeſcheinigungen 
Amate) nicht dazu beſtimmt und auch nicht geeignet ſind, als 
Mglich zonen der gedachten Art zu dienen. Dieſe Atteſte bezeugen 
Deldın die Thatſache der gemäß jener Polizeiverordnung erfolgten 
eig 3 Wechſels des Wohnorts. Die Ortsbehörden ſind nicht be⸗ 
die Ertheilung von Abzugsatteſten mit Rückſicht auf beſtehende 
perhältniſſe der Abziehenden zu verweigern. Dieſe Atteſte er⸗ 
und er ebenſowenig wie die Anmelde-Bejheinigungen die durch 
lu, Juli 10 der Geſindeordnung und durch die Polizeiverordnung vom 
Eingeny, 1863 vorgeſchriebene Legitimation, welche die Berechtigung zur 
Gegen ng eines Mieths⸗ oder Arbeitsvertrages zum Gegenſtand hat. 
f ie rbeitgeber, welche lediglich auf Grund eines Abzugsatteſtes und 
beiter erwähnte Legitimation Dienſtboten oder denſelben gleichgeſtellte 
Wee jeg iſt Seitens der Ortspolizeibehörde die angedrohte 
leſtzuſetzen.“ 
der Marieniverder, 14. April. (Gerichtsſchreiberprüfung.) An der in 
Vaictsſchaenen Woche bei dem Oberlandesgerichte hier abgehaltenen 
Funden breiberprüfung betheiligten ſich 11 Anwärter. Von dieſen 
labegehülfen rüfung, einer erhielt nur die Befähigung zum Gerichts⸗ 
Aer g dem Kreiſe Stuhm, 14. April. (25 jähriges Amtsjubiläun.) 
elde die e beging der evangeliſche Pfarrer Herr Steinbrück in Licht⸗ 
Dan ter ſeines 25jährigen Amtsjubiläums. 
Weitprens 8, 15. April. (Zur Bildung eines Evangeliſchen Bundes für 
an en) ſind hier 25 Herren zuſammengetreten. 

Melde, 518, 15. April. (Abgang der „Grille“ Der Aviſo „Grille“, 
en yanıe berichtet, am Sonnabend in das Schwimmdock der kaiſer“ 
wied aufgenommen wurde, konnte daſſelbe noch an demſelben 
0 er verlaſſen, da ſich ergab, daß das Schiff bei dem Unfall vor 
u Beſchädigungen nicht erhalten hatte. Heute Mittag iſt die 
wieder in See gegangen, um zunächſt Pillau anzulaufen. 
en (Ledermarkt.) Auf dem dieſer Tage hier 
Walpreußen Ledermarkte waren aus Oſtpreußen 9 Städte und aus 
Mieten, den die Städte Graudenz, Chriſtburg und Marienburg ver⸗ 
Grund v le Zufuhr war gegen früher erheblich geringer, was jeinen 
ert, adarin hat, daß die Güte des Leders inſofern immer mehr ver⸗ 
de der Abhäutung der Thiere unvorſichtig verfahren wird und 
Der viel Einſchnitte aufweiſen, die den Werth der Waare 


älern. 
(Selbſtmord.) An einem Stubenthürhaken 
0 geſtern Nachmittag zwiſchen 3 und 7 Uhr eine 45 Jahre 
er Kalthöfſchen Straße wohnhafte Schneiderin. Alle angeſtellten 
uche blieben erfolglos und der hinzugerufene Arzt konnte nur 
Notiy d eingetretenen Tod konſtatiren. Schwere Krankheiten waren das 
es Selbſtmordes. 
el, 15. April. 


Weener anlane unter den Kindern ausgebrochen. Die nöthigen 


fiel f der Memel ein Unglücksfall, dem ein Menſchenleben zum 
eine 8 ler zu Markte gekommene Leute aus Witſchen, ſechs Männer 
hren ſtro rau, wollten die Heimreiſe antreten, beſtiegen ihren Kahn und 
ſeemabwärts. Als fie in die Nähe eines in der Memel ankern⸗ 


im Land 
ei e 
Bun, die g 
d die u. ſen gab, wodurch 


1 . (Verſchiedenes.) Unſer neue Diviſions⸗ 
Bu U. — triff eneral⸗Lieutenant v. Seebeck — Kommandeur der 4. Di⸗ 
b. überneh t bereits am 16. d. M. hier ein, um ſein neues Kommando 
ewingki en. Der frühere Diviſionskommandeur, Generallieutenant 
mit ſei welcher als Gouverneur nach Straßburg verſetzt iſt, verläßt 
die ral, Berſan Familie Ende dieſes Monats. — In der geſtrigen 
iv Aquldatton mung des Bromberger Kredit⸗Vereins (G. Völtzke) iſt 
Vale weil 8 der Geſellſchaft beſchloſſen worden. Die Liquidation er⸗ 
wulle vor der perſönliche Inhaber und Leiter der Geſellſchaft Herr 
5 ibe in der gen Wochen verſtorben iſt. — Wegen Wechſelfälſchung 
uche der Ain geſtrigen Sitzung der Strafkammer des hieſigen Land⸗ 
ucht aus auge enn Anton Iwanski von hier zu zwei Jahren 
nude A . April. 
h bletende gericht 


(Verkaufstermin.) Heute wurde vor dem 
das Blank'ſche Ziegelei⸗Etabliſſement verſteigert. 


0 dem blieb mit 66 100 Mark Herr Bauunternehmer Hinze hier⸗ 

ein Außer ei der 7 ertheilt wurde. An der Bietung betheiligten 

mit Schleſiſche igen hieſigen Intereſſenten ein Berliner Kaufmann und 
. r Großinduſtrieller, welcher im Gebot bis 66 000 Mark 

v et 5 

dur 14 April. (Neuer Schnelldampfer.) Der auf der Werft 
ft verlaſſewaute Schnelldampfer „Auguſta Viktoria“ wird heute die 


Nd nach Swinemünde gebracht werden. 


Fokales. = ER 
* 5 orn, 16. April 1889. 
neh har don q ten aus dem Kreiſe Thorn.) Der Königliche 

Gemeinde Saen bah Franz Janiszewski als Gemeinde⸗Vorſteher für 
den T. (Ei eſtätigt. 
gun 10 dſenba hnverkehr zwiſchen Bromberg⸗Thorn.) Seit 


Nachn ts. hält der 8 9 5 9 

l. ug Nr. 45, welcher von Bromberg um 
dalkeſele She und in Thorn um 55s Nachm. eintrifft, auf der 
der Se (Neue (Mühle regelmäßig. 


ſe Oſtba 85 iſenbahnwagen.) Seit einigen Tagen kurſiren auf 
Iben bahn Gilenbahnwagen 3. Klaſſe ganz neuer Konſtruktion. Die⸗ 
rm der Wagengattung 4. Klaſſe auch mit Durchgang, 

auen. An ed eiten abnehmbare Sitze mit Rücklehnen für je zwei 
u wie bei 1 er der beiden Außenſeiten befinden ſich Schiebethuͤren 
welchen im Noth, Güterwagen, dazu Fußtrittbretter, und ſollen dieſe 
Indep Ju Falle die a auch zu Gütertransporten verwandt werden, in 
Transporte itzbänke im Innern abgenommen werden. Es dürften 
ien nicht Haie Thieren oder übelriechenden Gegenſtänden in dieſen 
wusgerknansporte tfinden. Ganz vorzüglich eignen ſich dieſelben für 
ſerüſtet. und ſind auch mit den dazu ertorderliiben Gegenſtänden 


W j 
mee rena Feuer⸗Sozietät.) 
weitete 10 Sogietüt pro 1889/90 find zur Bildung des Re⸗ 
gela 00 000 Mk. eingeſtellt, von denen die Hälfte jetzt zur 
orden Semeſteg 188 tes werden ſonach jetzt die ordentlichen Beiträge 
0 ar Beitrag 8 außerdem 20 Prozent davon als außer⸗ 
„ (Zu } en. 
Ma. ei dem biegt len egulirung) Offiziös wird geſchrieben, 
e en Era run esjährigen Hochwaſſer an der Weichſelmündung ge⸗ 
afl der 5 gen inſofern einen ändernden Einfluß auf die ganze 
ren Geſtaltung der dortigen Verhältniſſe ausüben 
ſich ſelbſt einen neuen Durchbruch zu 


In dem Etat für die 


— (Zur Bache⸗Ueberſchwemmmung.) Geſtern Nachmittag 
4 Uhr fand in Mocker auf Veranlaſſung des Herrn Landrath Krahmer 
eine Verſammlung der Gemeindevertreter ſtatt. Gegenſtand der Be: 
rathung war die Frage, ob die Gemeinde Mocker die Koſten, welche 
durch die Anlegung des Abzugsgrabens von dem überſchwemmten Gebiet 
der Gemeinde Mocker nach der Weichſel entſtanden ſind, übernehmen 
reſp. zu denſelben einen Beitrag leiſten wolle. Der Herr Landrath gab 
einen Ueberblick über das ganze Sach⸗ und Rechtsverhältniß, widerlegte 
beſonders die mehrfach in den Thorner Zeitungen wiedergegebene un⸗ 
richtige Behauptung, daß der fragliche Graben auf Anordnung des Herrn 
Ober⸗Präſidenten angelegt ſei und wies darauf hin, daß die Inter⸗ 
eſſenten die Ausführung des Grabens beſchloſſen und die Koſten nach 
Maßgabe der von den Einzelnen zu zahlenden Grund⸗ und Gebäude⸗ 
ſteuer übernommen hätten. Hieran knüpfte ſich eine längere Debatte, 
in der einſtimmig die Nothwendigkeit der Anlegung des Grabens und 
eine moraliſche Verpflichtung der Gemeinde, den Intereſſenten eine 
Unterſtützung zu Theil werden zu laſſen, anerkannt wurde. Zum Schluß 
der Debatte ſtellte der Herr Fabrikbeſitzer Born den Antrag, den vierten 
Theil der entitandenen, von dem anweſenden Bauunternehmer Herrn 
Kampmann auf 3800 Mk. angegebenen Koſten zu übernehmen, worauf 
einſtimmig folgender Beſchluß gefaßt wurde: Die Gemeinde Mocker 
übernimmt von den Koſten, welche durch die Anlegung des Abzugs⸗ 
grabens von dem überſchwemmten Gebiete der Gemeinde Mocker nach 
der Weichſel entſtanden find, als Beihilfe für die Intereſſenten den Be⸗ 
trag von 1000 Mk. Dieſer Betrag ſoll durch Umlage aufgebracht werden. 
Eine Beſchlußfaſſung über weitere Regulirung der Bache und über 
eventuelle Beibehaltung des angelegten Grabens wurde vorbehalten. 

— (Die Oſterwoche) hat mit recht niedriger Temperatur be⸗ 
onnen; heute hatten wir ſogar ſtarken Schneefall, deſſen Flocken ſich 
reilich nicht zu halten vermochten. Die letzte Woche hat doch bereits zu 
rüſtig an der Frühlingsarbeit geſchafft, als daß der Winter nochmals 
in feine Rechte treten könnte. Die liebe Mutter Erde zeigt ſchon, daß uns 
zu dem bevorſtehenden Oſterfeſte etwas Grünes im Freien beſchert werden 
wird, denn der warme Regen, der in der vergangenen Woche hernieder— 
ging, hat Wunder in der Natur vollbracht. In den Glacis und in den 
Gärten und Anlagen ꝛc. wagen ſich ſchon hellgrüne Grashälmchen 
ſchüchtern aus der Erde hervor und an den Fliederſträuchern, den 
Bäumen, der Roßkaſtanie beginnen die Blätterknospen aufzubrechen. 
Auf den Feldern iſt allerdings in den tiefgelegenen Gründen zuweilen 
noch etwas von dem Winterkleide der Natur zu bemerken, aber bald 
wird auch dort neues Leben erſprießen. 

— (Konzerte) Im Garten⸗Salon des Schützenhauſes finden 
morgen und übermorgen Abend⸗Konzerte der Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments von der Marwitz ſtatt. Für die ſtändigen Konzerte im 
Schützenhaus ⸗Etabliſſement werden vom Schützenhaus⸗Wirth, Herrn 
A. Gelhorn Abonnements⸗Billets ausgegeben. 

— (Preußiſche Lotterie.) Die Erneuerung der Looſe zur 
zweiten Klaſſe der Preußiſchen 180. Klaſſenlotterie muß, unter Vor⸗ 
legung des Looſes der vorhergegangenen Klaſſe, bei Verluſt des Anrechts 
ſpäteſtens bis zum 3. Mai, Abends 6 Uhr, erfolgen. Die Ziehung findet 
am 7., 8. und 9. Mai ſtatt. 

— (VVerkaufstermin.) Geſtern ſtand zum Verkaufe des Muderad: 
ſchen Grundſtücks in Schillno T Das 


‚ermin vor dem Amtsgerichte an. 
Meiſtgebot gab Herr Aron S. Cohn mit 3250 Mk. ab. 

— (Unferer geſammten Schülerwelt) möge zur Warnung 
ein Vorfall dienen, welchem kürzlich der elfjährige Sohn eines Haus⸗ 
wirths in Berlin zum Opfer gefallen iſt. Der kleine Bube hatte einen 
ſcharfgeſpitzten Bleiſtift in die Taſche geſteckt und ſich damit auf den 
Spielplatz begeben. Dort ſtürzte er bei einem Wettlauf zu Boden und 
ſtieß ſich dabei den ſpitzen Stift mit ſolcher Gewalt in den Unterleib, 
daß der Knabe wie leblos auf dem Platze liegen blieb. Nach der Charitee 
gebracht, mußten ihm dort die tief e Graphittheile durch 
eine ſchwere Operation ſofort aus dem Körper entfernt werden, und der 
unglückliche Patient liegt in Folge derſelben ſo hoffnungslos darnieder, 
daß die Aerzte ſtündlich auf fein Ableben gefaßt find. Da es befonders 
bei dem jüngeren Theil unſerer Schülerwelt etwas ganz Gewöhnliches 
iſt, Bleiſtifte, Schieferſteine, ja ſelbſt Federhalter loſe in der Taſche 
mit ſich herumzuführen, ſo mögen Haus und Schule nicht verabſäumen, 
anläßlich dieſes Falls auf das Gefährliche ſolchen Thuns hinzuweiſen. 

— (Marktbericht.) Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
für die einzelnen Produkte folgende Preiſe gezahlt: Kartoffeln 2,50 —2,60 
Mk. per Ctr., Weißkohl 15—25 pro Kopf, Blumenkohl 60 Pf. 
pro Kopf, Mohrrüben 15 Pf. pro 2 Pfund, Zwiebeln 10 Pf. pro 
Pfd., Radieschen 10 Pf. pro Bündchen, Salat 20 Pf. pro 3 Kopf, 
Aepfel 15—25 Pf. pro Pfd., Butter 0,75 —1,10 M. pro Pfd., Eier 
50-60 Pf. pro Mandel, Hühner 2,30 —3,00 Mk. pro Paar, Enten 
4,50 Mk. pro Paar, Gänſe 4—5 Mk. pro Stück, Puten 5,00 —6,50 Mk. 
pro Stück, Tauben 60—80 Pf. pro Paar. Fiſche pro Pfd.: Weiß⸗ 
fiſche 20 Pf., Hechte 30—50 Pf., Schleie 60 Pf., Barſche 20-60 Pf., 
Zander 70 Pf., Breſſen 25—40 Pf. 

— (Viehmarkt.) Zu dem geſtrigen Viehmarkte war nichts aufs 
getrieben. 

— (Die Maul⸗ und Klauenſeuche) iſt im Gutsbezirk Lulkau, 
hieſigen Kreiſes, ausgebrochen. 

— (Unpaſſirbarer Weg.) Der Kommunikationsweg von Staw 
nach Battlewo iſt wegen der durch das Hochwaſſer zerſtörten Brücke bis 
auf Weiteres unpaſſirbar geworden. 

— (Polizeibericht.) Arretirt wurden 4 Perſonen. 

— (Gefunden): ein Schirm auf der Eiſenbahnweichſelbrücke, ein 
Netz auf dem Altſtädt. Markt, ein Bund Schlüſſel in der Schillerſtraße 
und ein einzelner Schlüſſel auf der Bromberger Vorſtadt. Näheres im 
Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde— 
pegel betrug 5,74 Meter. 

Bei Warſchau betrug der Waſſerſtand heute 3,37 Meter. Das 
Waſſer fällt wieder. 

Von der oberen Weichſel liegt folgende Meldung vor: Der Narew 
ſteigt ſchnell weiter; die Stadt Pultulsk iſt überfluthet. 

Wie der „Elb. Ztg.“ aus Altfelde telegraphirt wird, iſt am Sonn⸗ 
abend Nachmittag der Möskenberger Wall durchbrochen; die umliegenden 
Ländereien ſind unter Waſſer geſetzt. Bei Altfelde und Langereihe ſind 
Dampfmajbinen zum Abmahlen des Waſſers bereits im Betrieb. 

Der Schaden, welchen das diesjährige Hochwaſſer in der rechts⸗ 
ſeitigen Nogatniederung angerichtet hat, wird auf 150 000 Mk. veran⸗ 
ſchlagt. Um für die Zukunft dem Höhenwaſſer den Zutritt in die 
Niederung zu verwehren, empfiehlt der Deichinſpektor Clas die Her⸗ 
ſtellung eines Fanggrabens, welcher, von Weſten nach Oſten am Rande 
der Höhe ſich hinziehend, ſämmtliche Höhenwaſſer aufnimmt und die— 
ſelben in den hinreichend zu verbreiternden Sorgefluß leitet, der es dem 
Drauſenſee zuführt. Die Länge dieſes Grabens und Deiches würde 25 
Kilometer betragen, während jetzt 114 Kilometer Deiche gegen das 
Waſſer vertheidigt werden müſſen. Die Herſtellungskoſten dieſes Ring⸗ 

d Fanggrabens dürften ſich im Ganzen auf 500 000 Mk. belaufen. 


e Reihenfolge der 6 Hauptmächte. 

Wenn die Volksmenge neben der Bevölkerungsdichtigkeit den 
Grundſtock der Staatsmacht bildet, ſelbſtverſtändlich unter der 
Vorausſetzung einer zielbewußten, alle Kräfte zuſammenfaſſenden, 
Regierungsgewalt, dann iſt China die ſtärkſte geſchloſſene Macht 
der Erde. Dies Reich hat nämlich 402 Mill. Ew. auf einer 
etwa 200 000 geogr. Geviertmeilen betragenden Bodenfläche. 
Nach China folgt das engl. Weltreich mit 315 ½ Mill. Unter: 
thanen aller möglichen Raſſen, die aber auf mindeſtens 400 000 
Quadrat-Meilen durch ſämmtliche 5 Erdtheile verſtreut leben. 
Deshalb kann die Einheitlichkeit des Regiments bei dieſer Macht 
nimmermehr mit der chineſiſchen Despotie ſich vergleichen; da⸗ 
gegen überragt das Reich der alten Kaiſerin von Indien das⸗ 
jenige des jungen Kaiſers von Peking an Staatsklugheit der 
Leitung und Ausnutzung aller Machtmittel des erfindungsreichen 
Zeitalters unendlich, ſodaß letzteres bei jedem Zuſammenſtoß 
bis jetzt den kürzeren gezogen hat. Das dritte der Großreiche 
iſt die zentraliſirte Zarendespotie, welche auf gleicher Grund⸗ 
fläche wie England, jedoch bei weitem inniger zuſammenhängend, 
faſt genau / der Bewohnerzahl: 104 Mill. — zählt. — In 
nächſter Stelle reiht ſich hieran die zweite Staatsbildung der 
Angelſachſen, die Union, mit 60 Mill. auf 170 000 Quadrat: 


Meilen. Mehr Bewohner, doch auf geringerer Bodenfläche, ſchließt 
das Kolonialreich der franzöſiſchen Republik in ſich: 67 Mill. 
auf ungefähr nur 70 000 Quadrat-Meilen. In letzter Reihe 
folgt das deutſche Kaiſerreich mit gegenwärtig ungefähr 50 Mill. 
auf 50 000 Quadrat- Meilen. Seinen Rang behaupten kann 
es unter den 6 Weltmächten nur durch ſorgfältiges Zuſammen⸗ 
faſſen aller Kräfte, ſtraffe Einheitlichkeit der Staatsleitung und 
feine vielgerühmte ſtramme Organiſation. — In weitem Ab: 
ſtande kommt das morſche Sultanat der Türkei mit nominell 
32 Mill. und 80 000 Quadrat-Meilen hinter den 6 wahren 
Großmächten einhergezogen, um wer weiß wie lange noch zu⸗ 
ſammenzuhalten? 


Literariſches. 

(„Illuſtrirte Welt“.) Heft 18 der Zeitſchrift „Illuſtrirte 
Welt“ (Stuttgart, Deutſche Verlags-Anftalt) iſt wieder fo er⸗ 
ſtaunlich reichhaltig an Leſeſtoff und mannigfaltigen Bildern, daß 
man vollkommen begreift, wie dieſe Familienzeitſchrift ein Lieb⸗ 
lingsblatt der Deutſchen werden konnte und ihre hervorragende 
Stellung unter den deutſchen illuſtrirten Journalen fort und fort 
behauptet. Dieſes Heft bringt die Fortſetzung des großen Romans 
„Am Belt“ von Gregor Samarow, und von „Ein Hagarsſohn“ 
von Hall Caine, ferner eine reizende kleinere Erzählung: „Wera 
Werinka“ von A. Loſſen, ſowie verſchiedene belehrende und 
praktiſchen Nutzen verfolgende kleinere Artikel, Schilderungen mit 
Bildern von Lyon, aus Konſtantinopel, der Schweiz, Humor in 
Wort und Bild, Dameſpiel, Bilderräthſel und noch vieles andere. 
— Elf vortrefflich ausgeführte Bildſeiten ſorgen auch dafür, daß 
nach dieſer Richtung hin die „Illuſtrirte Welt“ unter den volks⸗ 
thümlichen Zeitſchriſten die erſte Stufe einnimmt. Wahllich, 
wenn man betrachtet, was dieſes Journal bei dem erſtaunlich 
billigen Preis von nur 30 Pfg. pro Heft bringt, ſo begreift man 
ſeine große Verbreitung, die ſich überall dorthin erſtreckt, wo 
Deutſche wohnen. 
CCCTTTTTCT—T—TTTTTT 

für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
116. April ]15. April 


Tendenz der Fondsbörſe: geſchäftslos. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa +» » » 1217-3 217—75 
Wechſel auf Warſchau kurz. .. 216—95 217-60 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / QI... „104 104—10 
Polniſche e . 64—80 64—70 
5 ziquidationspfandbriefe — . 14 .58— | 58—10 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . » 102-30 102-30 
Diskonto Kommandit Antheile . 237— 237—40 
Oeſterreichiſche Banknoten (12 Abfchlag.) . 170—50 | 170—35 
Weizen gelber: April-Mat.. . 2. 187—50 | 187 — 
Septbr.⸗Oktbr. N 188— 1187-75 
loko in Newyork. 88— 86—90 
Roggen: loko 145— 1145 — 
April⸗ Mai 146—29 | 146— 20 
Juni⸗Juli 147— 147— 
Septbr⸗Ottbr. 1 5 148— 70 | 149— 
Rüböl: April-Mai . 55—20 54—90 
Septbr.-Dftbr. . 51— 50—80 
Spiritus: 
50er lofo . 54—40| 54—30 
70er loto . 34—90 34—50 
70er April- Mai 33—80| 33—80 
70er Auguft:Septbr,. . . 35—20| 35—20 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 pCt. reſp. 4 pCt. 


M. Gd. —,— M 


Berlin, 15. April. 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden 4597 Rinder, 14 104 Schweine, 
3230 Kälber und 14602 Hammel. In Rindern war der Vorhandel 
recht lebhaft, da für Ausfuhrzwecke rege Nachfrage war. Heute ent⸗ 
wickelte ſich das Geſchäft langſam. Bullen waren der Feiertage wegen 
nicht ſehr begehrt. Der Markt wird ziemlich geräumt. 1a 50—55, 
2a 45—48, 3a 40—43, da 35—38 Mark pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 
— In Schweinen verlief der Markt des ſtarken Auftriebes wegen bei 
nur mäßigem Export ſehr langſam, wurde auch nicht ganz geräumt. 
la 51, für ſehr feine Waare auch 52, 2a 47—49, 3a 44—46 M. pro 


100 Pfd. mit 20 / Tara; Bakonier (283 Stück) 53—55 M. pro 100 


Pfd. mit 50 Pfund Tara pro Stück. 
ſtaltete der Kälberhandel ſich heute ruhig. la 48—56, 2a 36—46 Pfg. 
p. Pfd. Fleiſchgewicht. Recht böſe verlief der Hammelmarkt, da die 
Sperre Englands Alles aus der Provinz nach Paris gedrängt, dort 
Ueberfluß erzeugt hatte und flaue Depeſchen von dort eintrafen. 
Händler haben angeblich große Verluſte hierſelbſt gehabt. Die Preiſe 
von la und 2a wichen und nur feinſte Lämmer hielten ſich einiger⸗ 
maßen. la 41—46, beſte Lämmer bis 50, 2a 34—40 Pfennige pro 
Pfund Fleiſchgewicht. — Nächſter kleiner Markt Donnerſtag; nächſter 
Hauptmarkt Dienſtag den 23. d. Mts. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer Thevm. 
St. 1 
mm. 00. 


Kirchliche Nachrichten. 
Gründonnerſtag den 18. April 1889. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Morgens 9 Uhr: Beichte und Abendmahl in beiden Sakriſteien. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9 3 75 Beichte und Abendmahl in beiden Sakriſteien. 
Vorm. 10 Uhr: 


Herr Pfarrer Klebs. 
Nachmittags 5 Uhr: 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Keine Familie ſollte ohne ſie ſein. Danzig. ; 
Zeit litt ich an übermäßigen Kopfſchmerzen, Blutandrang nach dem 
Kopfe, ſowie Schlaflosigkeit. Da entſchloß ich mich, zu den Apotheker 
Richard Brandt'ſchen Eämeiserälllen meine Zuflucht zu nehmen und 


Nach lebhaftem Vorhandel ges 


Windrich⸗ 
tung und 
Stärke 


Datum 
15. April. 


16. April. 


ſchon nach kurzem Gebrauch dieſer Pillen hatte ſich mein Zuſtand weſent? 


lich geändert. Ich habe jetzt wieder einen ſehr guten geſunden Schlaf, 
auch find die Kopfſchmerzen vollſtändig geſchwunden, weshalb ich nicht 
verſäume, allen mit ähnlichen Leiden, welche bei mir durch Verdauungs⸗ 
ſtörungen hervorgerufen wurden, Behafteten die Schweizerpillen auf's 
Wärmſte zu empfehlen. W. von Niemierski, Kaſſirer, Kuchſtraße Nr. 2. 
l beglaubigt.) — Man ſei ſtets vorſichtig, auch die ächten 

potheker Richard Brandt's Schweizerpillen und keine Nachahmung zu 
empfangen. 


(Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht ö 


Die 


Einſegnung der Konfirmanden der Land⸗ Gemeinde. 
Beichte und Abendmahlsfeier für Familien | 


Seit längerer 


er 


Bekanntmachung. 


Die von Herrn Profeſſor Neide in 
Königsberg für unſer Rathhaus gemalten, 
vorzüglich gelungenen Bilder Ihrer hoch⸗ 
ſeligen Majeſtäten der Kaiſer Wilhelm J. 
und Friedrich werden an den ar Tagen 
vom 16. bis zum 20. April d. Is. Nach: 
mittags von 3—5 Uhr und Sonntag den 
21. April er. von 11—2 Uhr Mittags im 
en Saale unſeres Rathhauſes zur unent⸗ 
geltlichen Beſichtigung ausgeſtellt ſein. Das 
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. 

N Thorn den 15. April 1889. 
0 


ö Der Magiſtrat. 
| Bekanntmachung. 


0 Zum Verkauf von Nachlaßgegenſtänden 
im Elenden⸗ dortſelbſt ein 
Termin am , 
ö Donnerſtag den 18. April er. 
Vorm. 9 Uhr 
aan, zu welchem Kaufliebhaber eingeladen 
ö werden. 

Thorn den 15. April 1889. 


Der Magiſtrat. 2 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


hl Der zweite Wochenmarkt findet in 
f dieſer Woche nicht am 19., ſondern am 
0 Donnerſtag den 18. April 
fſtatt. 
Thorn den 15. April 1889. 
Die Polizei-Verwaltung. 


Polizei⸗Bericht. 


Während der Zeit vom 1. bis ultimo 
März cr. ſind: 
12 Diebſtähle, 
1 Sachbeſchädigung und 
1 Körperverletzung 
) zur Feſtſtellung, ferner: 
40 liederliche Dirnen, 
19 Obdachloſe, 
13 Trunkene, 
46 Bettler, 
24 Een wegen Straßenſkandal und 
hi chlägerei 
zur Arretirung gekommen. 
929 Fremde ſind angemeldet. 
Als gefunden angezeigt und bisher nicht 


e 2 
moin mit 2 Mk. 75 Pf. und 


Hoſpital ſteht 


0 Pf., 

1 ferne Brechitange, 

2 eiſerne Ketten, 

1 leeres Branntweinfaß, 

1 goldener Trauring (mit 5 Buchſtaben 

i gezeichnet), 
; 1 goldene Brille mit 1 Glas, 
1 Portemonnaie mit 20 Pf. (in einem 
Heſchäftslokal), 
1 Gebetbuch 5 polniſcher Sprache, 
- Petſchaft „C. Both“, 
1 Ring mit kleinem Stein, 

1 Kinderkarren, 

verſchiedene Schlüſſel. 

Von der Königlichen Staatsanwaltſchaft 
hier iſt uns aus der Strafſache gegen Ce⸗ 
gielski u. Genoſſen ein Betrag von 10 Mk. 
und 5 Pf. zugegangen, von welchem der 
Ei enthümer nicht ermittelt werden konnte. 

ie Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
hierdurch aufgefordert, ſich zur Geltend⸗ 
machung ihrer Rechte innerhalb 3 Monaten 
an die unterzeichnete Polizei-Behörde zu 
wenden. 

Thorn den 13. April 1889. 


| Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Die Erd⸗, Maurer- und Zimmerarbeiten 
einſchl. der Materialienlieferung zu dem 
Neubaue eines Seitenflügels auf dem Hofe 
des Königl. Haupt⸗Zollamts⸗Etabliſſements 
zu Thorn veranſchlagt 

a. für die Erd⸗ u. Maurer: 

beiten incl. Material auf 
6760,00 Mk. 


rot. „? 
b. Fine, die Zimmerarbeiten 

„Material auf rot. . 1984,00 Mk. 
ſollen nach Looſen getrennt im Wege des 
1 öffentlichen Ausgebotes verdungen werden. 
Verſiegelte und mit entſprechender Auf- 
ſchrift verſehene Angebote (für deren Form 
und Inhalt der § 3 der Bedingungen für 
die Bewerbung um Arbeiten und Lieferungen 
vom 17. Juli 1885 maßgebend iſt) ſind 

bis zum 


Sonnabend den 4. Mai d. J. 
Vormittags I Uhr 
koſtenfrei an den Unterzeichneten einzureichen, 
zu welcher Stunde die Oeffnung der An⸗ 
ger in Gegenwart der etwa erſchienenen 
ewerber erfolgen wird. 
Verdingungsanſchläge, Bedingungen und 
die Zeichnungen können in meinem Bureau 
eingeſehen, auch Verdingungsanſchläge, welche 
als Formulare für die Angebote dienen, 
1 gegen Einſendung von 1,50 Mk. bezw. 1,00 
5 k. für das Exemplar bezogen werden. 
1 Thorn den 13. April 1889. 


Der Königl. Kreis⸗Bauinſpektor. 
Klopsch. 


ge 


5. — 


Königsberger 


+ 


Ang 22 115 Mal cr. 
Looſe à 3 Mark. 


III. Weseler Kirchbau- 


2 Geld-Lotterie. 2 


Ziehung am 4. Juni cr. 


Nur baare Geldgewinne.. N 


* Looſe à 3,30 Mark. 

3 Zu haben bei 

er C. Dombrowski, Thorn, 
N Katharinenſtraße 204, 


Höhere Tö öchterſchule 


Lehrerinnen] eminar 
in Thorn. 


Zur Aufnahme neuer Schülerinnen in 

die höhere Töchterſchule, ſowie in das zu 

Abgangsprüfungen berechtigte Lehrerinnen— 

ſeminar, bin ich 

Mittwoch den 24. April er. 
Vorm. von 9—12 Uhr 

im Konferenzzimmer der Anſtalt bereit. 

Der Impfſchein iſt vorzulegen, von den⸗ 

jenigen Schülerinnen, die bereits eine an⸗ 

dere Schule beſucht haben, ein Abgangs⸗ 

zeugniß der letzteren. 

Die Prüfung der Angemeldeten findet 

Donnerſtag den 25. Vorm. 9 Uhr ſtatt. 

Für Auswärtige ſtehe ich, bei vorheriger 

Benachrichtigung, auch an jedem anderen 

Tage zur Dispoſition. 

C. Schulz, Direktor. 


Bekanntmachung. 


In Folge Uebereinkunft ſämmtlicher 
Glasfabrikanten Deutſchlands, ſind die 
Tafelglas⸗Preiſe per 1. Januar 1889 
um 20 pCt. erhöht und ſehen Unter: 
zeichnete ſich genöthigt, dem geehrten 
Publikum hiervon ergebenſt Mittheilung 
zu machen. 

C. Kern. amil Hell. 

Victor Orth jun. 


Die Ofenfabrik 


von 


Carl Knaack 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager aller Sorten 
Oefen, ſowie ſämmtliche dazu paſſenden 
Ofenverzierungen. Aufſtellen von alt: 
deutſchen und Emaile-Oefen, ſowie Repa⸗ 
raturen ſchnell und billig. 
Hochachtungsvoll 
Carl Knaack, Töpfermeiſter, 
Strobandſtraße 18. 

Den geehrten erte von Thorn 
und Umgegend die ergebene Anzeige, daß 
ich mich hierſelbſt Ecke der Breiteſtraße 
und Schillerſtraße 448, im Hauſe des 
Klempnermeiſters Herrn Kotze, als 


Hebeumme 


niedergelaſſen habe, mich vorkommenden 

Falls beſtens empfehlend. 
Hochachtungsvoll 

Ww. J. Junker, 
gepr. Hebeamme. 


Mein vollſtändiges 


Sarg⸗Lager 
ſowie die dazu gehörigen Ausſtattungen 


bringe ich einem hochgeehrten Publikum in 
Erinnerung und bitte vorkommenden Falls 


um Zuſpruch. 
D. Koerner, 
Bäckerſtraße ? 


227. 
Tuche und Vurkins, : 


Anzugſtoffe, 8 
Wagentuche, Wagenripſe, 


Unterkleider, 


in Wolle und Baumwolle, 


— ——— —6.½ —— —————1d•——2————— —D— ü 


empfiehlt Carl Mallon, 


5 Dort 302. 


Gänzlicher Nusverkanf 


von 


Glacehandschuhen. 


Amalie Grünberg, 
Seglerſtraße 144. 
vr, ad * ® w * 
Ich bin befreit 
von den läſtigen Sommerſproſſen durch 
den täglichen Gebrauch von : 
Bergmann’s Lilienmilch-Seife. 
Vorräthig: Stück 50 Pf. bei Adolph Leetz. 


Lehr-Verträge 


ſind zu haben. 
C. Domhrowski, Buchdruckerei. 


Auflage 352,000; das verbret- 
Lee aller deutfchenBlätteräber: 
haupt; außerdem erfcheinenlleber- 
ſetzungen in Zwölf fremden pra. 
Sen. 


Die Moden 
welt. Illu⸗ 
ſtrirte Zeitung 
file Toilette und 

andarbeiten. 
Monatlich zwei 
Nummern. Preis 
vierteljährlich 
M. 1.26 75 Kr. 
Jäbrlich ers 
ſcheinen: 
24 Nummern mit 
Toiletten und 
Handarbeiten, 
enthaltend ges 
gen 2 il 
dungen mit Beſchreibung, welche das 
ganze Gebiet der Garderobe und Leib⸗ 
wäſche für Damen, Mädchen und Knaben, 
wie für das zartere Kindesalter umfaſſen, 
ebenſo die Leibwäſche flir Herren und 
die Bett⸗ und Tiſchwäſche 2c,, wie die 
Handarbeiten in ibrem ganzen umfange. 
12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern 
für alle Gegenſtände der Garderobe und 
etwa 400 Muſter⸗ eee 
und Buntſtickerei, Namens-Chiffren ꝛc. 
Abonnements werden jederzeit angenommen 
bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtal⸗ 
ten. — Probe⸗Nummern gratis und franco 
durch die Expedition, Berlin W, Pots⸗ 
damer Str. 38; Wien I, Operngaſſe 3. 


g 


Breiteſtr. Nr. 


eröffnen. 


— 


Genügenbe Mittel unterſtützen uns, reelle und billige Ledereinkäufe zu machen 
und die Waare aus beſten Materialien anzufertigen, und verkaufen daher mit billigſter 


Preisnotirung. Wir verſichern, 


Geſchüfts⸗Erüffnung. 


Hierdurch erlauben wir uns einem hochgeehrten Publikum von 
Thorn und Umgegend anzuz 


148, & daß wir mit dem heutigen Tage 


8, Ecke der Schillerſtr. 


ein u Schuh. und Atiefel-Geſchäft 


Wir empfehlen unſer großes Lager in 


Herren- und Damenſtiefeln und Gamaſchen, Ball⸗ 
und Geſellſchaftsſchuhen, ſowie Hausſchuhen, in 
allen verſchiedenen Deſſins und neueſter Wiener Fagon, 
ferner Mädchens und Kinder ⸗ Stiefeletten und 
niedrige Schuhe mit ſehr geſchmackvollen Aus⸗ 
> ſtattungen. 


daß jeder Verſuch ohne Zweifel zur Zufriedenheit aus⸗ 


fallen wird und bitten bei Bedarf unſer Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 
Beſtellungen nach Maß, ſowie Reparaturen werden ſchnell und ſauber 


ausgeführt. 


Hochachtungsvoll 


H. Penner & Co. 


FFF 
Durch Aufgabe des Geſchäfts 


bietet ſich dem verehrten Publikum von Thorn und Umgegend ein vorzüglicher 


Gelegeuheitskauf in Glas-, 


Die Waaren find bedeutend im 
aber feſten Preiſen ausverkauft. 


brei 


Porzellanwaren, 


Rahmen de. 


eiſe herabgeſetzt und werden zu den niedrigſten 


Einrahmungen in hocheleganten Leiſten werden, um mit dem großen Vorrath 


zu räumen, billigſt ausgeführt. 


8. Aron's Erben. 


Prämiirt 1888 in Triest und Melbourne. BE 


\ N Fepsin 


. Hager ist 


@ A Wein u. Bittern⸗ 


Prämirt 1888. 


Pepsin in allen Füllen 


von Kolik. An eee, As Sodbrennen ete. von unbedingtem Erfolg, 


Lager bei Herrn A. G. Mielke & Sohn. 


Spratts Patent . 


9592 
, 


7 
O 


777 


“2 
7 
2 


£ 
Goldene Medaillen: Wien 1683, Hannover 1885, Brüsse 


Tarisch£err tı rd \y 


iesischenv Weinen auf dem_Corti rien |“ 
mit 37 Filialen in:Berlin,Hamburg, Breslau, Frankfiort#M. 


Ostende 1868. 


Ho 


3 


2 


Ar 


Uhatagraphie. 


Für Amateure vorzügliche ausprobirte 
9 8 von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 
mikalien ꝛc. ſtets zu Engros⸗Preiſen vor⸗ 
* Anleitung gratis. 

Wachs, Photograph, 

Mauerſtraße 463. 


500 Ctr. Speisekartoffeln, 


theils blaue, theils Daberſche, mit der Hand 
verleſen, ſind zu haben in 
2 Dom. Papau, Kreis Thorn. 
1 Dunfelbraune Stute, Djähr., 
4%, geritten, elegant, fromm und 
ohne Fehler, preiswerth zu verkaufen in 
—Noſenberg per Thorn. 
Ein ſeſchter eu einipänniger, gebrauchter 


Buflenmagen 
wird zu kaufen geſucht. Offerten bitte 
unter A. B. an die Expedition d. Zeitung 
zu richten. 


Marquiſenleinen und Drell 
in jeder Breite und Qualität empfiehlt 
billigſt Benjamin Cohn, 
Brückenſtr. 7. 
Kleinen in Nm. empf. billigft franfo Thür 
A. Majewski, Bromberger Vorſtadt. 
Eine Auſfwartefrau oder Mädchen wird 
von aur A 4 5 5 


räthig. 


Cöln,Leineig, Hannover, Düsseldorf, Aacherv, Mündhen, Wien. | 


Prag, Copenhagen sorie allen Haupiplätzerv Belgiens u. Holland) 


Sanitätsweine ersten Ranges 
Porto, Sherry, Madeira, Marsala, Malaga, Tarragona, 


— 


Allein = Niederlage bei 
5 a Adolph. 


Niederlage für Thorn 
G A ü 0 Iph. 


Vermouth, Cognacs etc. i. J. u. % Fl. u. glasweise. 
* Frühstücks- und Dessert-Weine. Bi: 


Ein Lehrling 


kann fogleich oder zu Oſtern eintreten bei 
Herm. Broese, Uhrmacher, 


Ein, kräftiges Mädchen, welches zu Oſtern 
die Schule verläßt, wird bei 2 Kindern 
geſucht, daſſelbe muß auch häusliche Arbeiten 
verrichten. v. Manstein, Mocker, 
im Hauſe der Nudelfabrik. 

Ein nahag. Flügel zu verkaufen Neu⸗ 

— ſtädtiſcher Markt 143 1 Treppe. 
Virſcungehe ber iſt eine große Woh⸗ 

nung, 6 Zimmer und Zubehör, Bader: 
ſtraße 55 ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Näheres bei 1. Gelhorn, Weinhandlung. 
Ein möbl. Ilm. zu verm. Rulmerftr. 334, II. 


Die Kellerräumlichkeiten 
unter unſeren Grundſtücken Breiteſtraße 
Nr. 87/88, in welchen ſeit 6 aa eine 
Weinhandlung mit gutem Erfolg betrieben 
wurde, ſind vom 1. Oktober d. J. zu ver⸗ 


miethen. 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 
Sa llerſtraße ind zwei Familien⸗ 
wohnungen im Hinterhaus, 1 Tr., vom 


1. April zu vermiethen. 
Fleiſchermeiſter Borchardt. 
Ein fl. fr. möbl. Jim. z. v. Tuchmacherſtr. 183. 
2 möbl. Jimm zu verm. Mellinſtraße 128. 
24 ſehungshalber Merſetungshalber Gerberitraße 277/78 (bei 277/78 (bei 
Herrn Barezynski) eine Parterrewohn., 
beit. a. 3 Z., Küche u. . v. 1. Mai zu verm. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Schü itzen- Baus I 
. Gelh . 
Mittwoch 45 17. April u 


Donnerſtag den 18. 1 
Grosses 


2 Ftreich⸗Concett 


927 in von der Kapelle des Jufehl 
Regiments v. d. Marwitz (8. Boni do 
unter Leitung des Herrn F. Fr 5 


Anfang 8 Uhr. Entree 2 
Von 9 Uhr ab Schnittbillets & 1 h Nr 
für 
Abonnementsbillets Re, 
500 a eute ab f 1 . ! = tattfude 10 
Militär⸗Concerte bei mir zu hab 
1 Billets à 12 Mk, eine e öl 
Mk. Achtungsvol Ar 
1 S 
N 


- 


2 


A. Gelhof 
Opern-Textbüichel 


bei E. F. Schwall& 
Pelzſuchen 


werden den Sommer über unter 
zur Aufbewahrung angenommen ite, 

O. Scharf, Kürſchnerme 
Breiteſtraße 310. 


Carl Mallon 


ee e 
Altſtädt. Markt 302. 


Brieſen Weſthr, 4 
In meinem Hauſe am Markt (beite gu 1 
ein Laden mit angrenzen 


au 


= 


Pr; 25 


. 


#877; 


= 


Wohnung, 15 
welchen Kaufmann Czarlinski u mie 
vom 1. Juli reſp. 1. Oktober d. be 1 8 
miethen. Julius Loewen 0 hl 

Briefen e I 
Ann: \ 


Ein durdaus truppenfrommet 


ban, 
d la iiach, WA, 
ehlerlos, ohne jede Untugend 15 9 660 egen 
käuflich. Näheres unter L. K. Tho de 
lagernd. 1 in di h 
Schone dreij. bal 1 
tt 
u‘ 1 rt 
NZ Sitehen per Etr. in 0 
: n zum Verkauf u Tau, tr 
Domaine Steinen vn vr 
2 gut erhaltene, vorzüglich arbeiter? fü 0 


maſchinen verkauft m. G dert 15 
und 28 Mk. J. F. Schwebs, Bäcke 1% 
33 Familienwohnungen vom In f.. 
Ou vermiethen, Brückenstr. = 


1. 
J. Skowrouski, Bromb. P — 


et 
Mühlenetabliſſement in Bromb 


Preis⸗ Courant 
(Ohne Verbindlichkeit). 7 | 
l vom bis 
15./4 


50 g . 
pro 50 Kilo oder 100 Pfd. | wort 0 


0% | der 
Weizengries Nr. 1 . 1660 10 fei 
Weizengries Nr. 2. : 16 
Kaiſerauszugmehl 10 


Weizenmehl 000. 
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb ER 
Weizenmehl O. 4 
Weizen⸗Futtermehl . 
Weizen⸗Kleie 
None me HR 
Roggenmehl 0/1. 
Doggenmeh I 
a! II 
Commis⸗Mehl. 
Roggen -⸗Schrot 
Roggen⸗Kleie . 
Gerſten⸗Graupe 
Gerſten⸗Graupe 
Gerſten⸗Graupe 
Gerſten⸗Graupe 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5. 
8 Graupe Nr. 6. 
Gerſten-Graupe Rege , 
Gerſten⸗Grütze Nr. | 
Gerſten-Grütze Nr. 2 . 
Gerſten-Grütze Nr. 3 
Gerſten-Kochmehl 
Gerſten⸗ Kerl 
Buchweizengrütze I 
Buchweizengrütze II. 


Nr. 
Nr. 
Nr. 


Nr. 4 


Täglicher Kale 


E 
1889. 3 3 
2188 
ala 
April es 
212223 f 
1 28 29 30 10 5 ji 
RENTE — — 1 — . 
at m 7 1 5 in 
5 4 
0 21 1 
28 0 
= 10 
2 


